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Auf ein Wort ... 

JHV 

Graz 

NEUE POST­
LEITZAHLEN: 

Oortmund, Samstag, den 22.05.93! 
Einladung liegt diesem Heft bei. 

Noch einmal weise ich an dieser Stelle auf die 
Messe in Graz vom 18.06.-20.06.1993 hin. 
An allen Tagen werde ich dort mit einem Info­
Stand vertreten sein. Am Sonntag, den 20.6. 
findet ein Mitgliedertreffen mit Tausch statt. 
Oie gebaue Uhrzeit ( entweder von 10 - 12 Uhr, 
oder von 12 - 14 Uhr) konnte mir von der Messe­
leitung noch nicht bestätigt werden. 
Eine Einladung an die Österreichischen Mitglie­
der ergeht rechtzeitig. 

siehe beilage. Bitte geben Sie Ihre neue Post­
leitzahlen baldmöglichst bekannt, da Ihnen sonst 
das nächste Mitteilungsheft nicht zugestellt 
werden kann. 

~- /(} 

q···· V~ 

\l\4rhen a~eh Sie ein nues M;~tied I, 
i 

MITGLIEDSBEITRAG ~ 
Alle Jahre wieder !!! Das gleiche Thema 

"Der Jahresbeitrag" 

Wiedereinmal meine Bitte an die Mitglieder der 

Arge die ihren Beitrag noch nicht entrichtet 

haben. Lassen Sie es nicht bis zur Mahnung kom­

men! Ersparen Sie uns Kosten und mir unnötige 

Arbeit. Entrichten Sie doch Ihren Beitrag Satz-

ungsgemäß. Unsere Konten: 

Postgiro Essen 
Kto.-Nr.246oll-437 
BLZ 360 100 43 

BDPh - Mitgliedschaft 

Dresdner Bank AG 
Kto.-Nr. 5 o2o 7oo oo 
BLZ 330 800 30 
Filiale Wuppertal 

Hier sei nochmals daran erinnert das alle Mit­
glieder der Arge, sofern sie es noch nicht sind, 
Mitglied im BDPh werden können. 
Der Beitrag ist äußerst günstig. Zur Zeit DM 20,-­
zusätzlich zum Beitrag der Arge. 
Aufnahmeanträge können bei mir bzw.bei Frau Weber 
angefordert werden. 
Horst Kaczmarczyk, Gernotstrasse 44 
56oo Wuppertal 2 Tel. o2o2/557646 

Werben Sie ein neues Mitglied! 
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KOMMENTAR ZUM ARTIK EL "KAPSELGELD", "BRIEFMARKENGELD",usw. 

von A. Sauerteig, Rödental 

Dem Artikel von Hr.D .Crämer im Januarheft 93 (Kapselgeld) 
entnehme ich, daß der Bundestag in Passau die Fiskalmarken 
auch bei uns zugelassen hat. 
Damit wurde nach den Maximumkarten ein weiteresmal der Grund­
satz des BDPh aufgegeben, nachdem bisher nur Briefmarken und 
philatelistische Belege zugelassen waren. 
Nach dem Brackhaus ist Philatelie "Das Sammeln von Briefmar­
ken und die wissenschaftliche Beschäftigung damit". Und wenn 
wir berücksichtigen, daß die Bundespost für Briefmarken das 
Wort Postwertzeichen gebraucht und damit zum Ausdruck bringt, 
daß sie für diese "Wertzeichen" eine Leistung erbringt, dann 
ist diese Definition noch eindeutiger. 
Weder Kapselgeld noch Fiskalmarken sind im postalischen Sinne 
Wertzeichen . Letztere nur eine Quittung für eine vom Käufer 
und nicht vom Verkäufer erbrachte bzw. noch zu erbringende 
Leistung. 
Zu den Biersteuermarken als Fiskalmarken (in Deutschland Fehl­
anzeige) hieß es noch vor Jahren, daß sie in Amarika deswegen 
zugelassen seien, weil sie an den Postämtern verkauft d.h. ab­
gegeben wurden . Wohlgemerkt abgegeben, aber nicht von der Post 
herausgegeben wurden! 
Auch wäre eine klare Definition von "Fiskalmarken" notwendig. 
Zählen z.B. Gebühren-u. Wechselstempelmarken sowie die frühe­
ren Invalidenmarken auch dazu? 
Nach der Entscheidung des Bundestages in Passau ist es wohl 
nur eine Frage der Zeit, wann nach den Maximumkarten und Fis­
kalmarken auch Kapselgeld, Ansichtskarten, Vignetten, Etiket­
ten, Bierglasuntersetzer, Streichholzheftchen, Spielkarten 
usw. für unsere Biersammlungen zugelassen werden. Nur nicht 
hinterherhinken, lieber alles zeitgemäß weltweit harmonisieren. 
Qua vadis BDPh? 
Selbstverständlich kann alles gesammelt werden, was die Natur 
oder Menschenhände hervorgebracht haben und noch hervorbringen 
werden. Aber muß denn der BDPh Sammelbecken für alle und für 
alles werden (wollen)? Es gibt genügend Möglichkeiten für je­
den Sammler, für sein Hobby eine Gemeinschaft zu finden. Und 
um die Freunde der Fiskalmarken braucht sich der BDPh wirklich 
nicht zu kümmern. Die haben in Herrn Erler ihren "Papst", um 
den sie andere Sammler und Verbände nur beneiden können. 
Auch die sich jetzt schon als Flop herausstellende "Offene 
Klasse" sollte Anlaß sein, den BDPh das bekannte Sprichwort 
vom Schuster in Erinnerung zu bringen. 
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Japanische Te lefonkarte mit Weinwerbung : 

von .H .Kaczmarczyk~ Wuppe:,rtal · elt ich die hier Von e 1nen Sammler [ reund efln .. 
abgebildet e Telefonkarte mit Weinwerbung fur 
Mos e h.•ein. 

Jr.,; tO\ ,V:.. 

MOSEL. SAAR ·RUWER 
Qualiüilswein 

Amtllc.f\e P•Utungsnurnm~t 3 go; OS9 1 ~8 ·~ Q 7 - f e 
..AOOUCE O' OE",..._~,.. • J 

~ie mir die Weinkellerei - Franz Reh & Sohn mit­
teilt ist nicht beabsichtigt eine Tel efonkarte 
in Deutschland aufzulegen. 
Die Weinksl~erei verwendet fqlgenden Freistempel : 

100 
'\,f)J;> 

.. ?):;':~~.· : 
;___...J 

Im ·stempelbild "' ird · ein Ausschnitt aus einem 
Ölgemälde von Johann Peter H~ senclev er (1810-
1853), in dem dieser· das Fla1r der Weinprobe 
eingefangen hat, verwandt. 
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Japanische Telefonkarten : 

Japani sche Telefonkarten: 

Abb i ldung : Trauben / Weinblat t 
Abbildung: Trauben/Sekt/Wein- Sektgläser/Alkohol 
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TELEPHONE CAAO 50~ 
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WEINBAU IM SCHUTZE DER VOGESEN - DAS ELSASS 

von M. Geib, Odernheim 
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Das elsässische Weinbaugebiet liegt linksrheinisc~ im 
Schutze der Vogesen . Ein schmales Band von wenigen Kilo­
metern Breite erstreckt sich in 200 - 400 m Höhe auf ei­
ner Länge von über 100 km . 
Das geschlossene Anbaugebiet zwischen Tan (Thann) im Sü­
den und Marlenheim im Norden zählt ca. 90 Weinorte . Eine 
Statistik aus dem Jahre 1953 nennt sogar 123 Gemeinden 
mit Rebanbau . 
Die Region hat eine wechselvolle, geschichtliche Vergan­
genheit hinter sich. 1871 wurde sie Deutschland angeglie­
dert. Nach dem 1. Weltkrieg (1919) kam sie wieder zu Frank­
reich. Deutsche Besetzung im 2. Weltkrieg. Nach dem Krieg 
wieder französisch. 
Durch die politischen Vorgänge haben viele Orte noch ei­
nen deutschklingenden Namen. Bei der französischen Schr eib­
weise habe ich oft in Klammern den ehema.ligen deutschen 
Ortsnamen angegeben. 
Die Anbaufläche wurde in den letzten Jahren stark ausge­
baut. 1969 wurden 9441 ha Rebland bewirtschaftet. 1991 
sind es schon 13487 ha . Diese Vergößerung der Rebfläche, 
die vor allem hinaus in die Rheinebene erfolgte, hat nicht 
nur Zustimmung. gefunden . In diesen neuen, flachen "Wein­
bergen" wi rd in erster Lini e auf Masse und nicht unbedingt 
auf Qualität hin gewirtschaftet. Rationelle Anbaumethoden 
und optimaler Einsatz von Maschinen stehen hier im Vorder­
grund. 
Lange und heftige Diskussionen sind dem Gesetz vom 20 . Nov . 
1975 vorausgegangen . Jenes "decret", in welches die recht­
liche Grundlage für die "Alsace Grand Cru" ins Leben rief. 
50 genau katalogisierte und abgegrenzte Lagen wurden mit 
dem Gesetz zugelassen. Diese Spitzenlagen sind durch Bo­
den, Sonnenausrichtung und Kleinklima ausgezeichnet und in 
aller Regel Steillagen. Ihre Ausdehnung ist unterschiedlich 
und liegt zwischen dem kleinsten "Grand Cru" ("Kanzler -
berg") in Bergheim mit 3,23 ha und dem größten, dem 
"Schloßberg" von Kaysersberg und Kientzheim mit 80 .oo ha. 
Zugelassen in diesen Spitzenlagen sind nur vier Edel reb­
sorten. Riesling, Gewürztraminer, Muscat und Pinot gris 
(Tokay) dürfen auf den ha nur 70 Hektoliter Ertrag brin­
gen. Renomierte Weingüter gehen, um eine bessere Qual i 
tät zu erzielen, freiwillig bis auf 50 Hl/ha zurück . 
Auf dem Etikett ist die Bezeichnung "Alsace Grand Cru" 
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zusammen mit dem Lagenamen obligatorisch. Ebenfalls müssen 
die Rebsorte, Jahrgang, Weingut und der Alkoholgehalt ver­
merkt sein (Mindestgehalt 10%) . 

DO~NESSCHlUMBERGER 
ALSACE GRAND CRU Etikett vom größten privaten Wein-

KITTERLE 1988 
:;\.. R I E S L I N G e'i• 
.. :;-~ ~l.I..AJ"'IO'o~C&AioQ C"ItU~ ~ 
U.} _ ... _.....,. ... _._.~..:..· . . ....:::;}/ --~.:...-------a 

gut des Elsass. Es besitzt 130 ha 
· Rebgelände, hauptsächl ich in den 
vier "Grand Cru"-Lagen von Gueb­
willer . 

Für "AC-Weine" (Appellation Alsace Controlee) erlauben stren­
ge Produktionsvorschriften nur den Anbau von 6 weißen und 1 
blauen Rebsorte . Diese Qualitätsweine aus dem Elsass mit kon­
trollierter Ursprungsbezeichnung sind mit folgenden Prozent­
zahlen an der Sortenpal ette beteiligt: 

Pinot Noir 7% (Rotwein) 
Riesling 22% 
Gewürztraminer 19% 
Muscat 3% 
Silvaner 17% 
Pinot blanc 20% 
Pinot gris 6% (Tokayer) 

Angeblich wurde die Tokayer- Rebe von Oberst Lazarus von 
Schwendi (1522 - 1584) nach einem Feldzug gegen die Türken 
1565 aus UNgarn ins Elsass eingeführt. Die erste Nennung die­
ser Sorte als "Tokayer d"Alsace" erfolgte 1750 für die Do -
maine Weinbach bei Kientzheim. 
In Wirklichkei t wird der "Tokayer d"Al sace" aus dem Pinot 
gris (Rul änder) gekeltert. Diese Rebsorte wird seit Mitte 
des 18. Jahrh. im Elsass angebaut . Heute hat sie einen An -
teil von 6% der Gesamtrebfläche. (Der ungarische Tokayer 
wird übrigens aus der "Furmintrebe" gewonnen.) 
Diese "AC-Weine" müssen einen Mi ndesta l koholgehalt von 8% 
aufweisen. Die früher übl iche Unterscheidung zwischen Ver­
schnittweinen "Zwicker" (aus Chasselas , Silvaner und Pinot 
blanc) und "Edelzwicker'' (aus Edelrebsorten) wurde zugunsten 
der einheitl ichen Bezeichnung "Edelzwicker" für all e Ver -
schnitte aus weißen Rebsorten geändert. 
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Etikett eines Weingutes für "AC­
Weine" aus Ribeauville 

Kommen wir nun zur "Elsässischen Weinstraße". Sie wurde 1951 
geschaffen. Landschaftlich sehr reizvoll, führt sie von Tan 
(Thann) bei Mühlhausen im Süden bis Marlenheim bei Straßburg 
im Norden . 
Thann am Fuße der Hochvagesen ist der erste Weinort im Süden. 
Der 65 Grad steile "Rangen'' ist der südlichste "Grand Cru" 
des Elsass. Durch die schon eingangs erwähnte Besetzung im 
2. Weltkrieg gab es auch einige deutsche Belege aus diesem 
Teil Frankreichs. Die Bildpostkarte aus dem Jahre 1941 zeigt 
uns Weinberge. Darunter der für die damalige Zeit übliche 
heroische Text . 

Lernt o~utschlaod kennen! 
Postkarte 

• . I 

' · . ~ 

Sooultz zeigt uns zwei Belege mit Hinweis auf die "Route du 
vin". 
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1~§~ SOULTZ,Ht ' ," i I ! Jfl~ LE VI EIL-ARM:. ~ 
....~ lo route du . :n 

Guebwiller (Gebweiler) weist im Stempel auf die romanische 
Kirche aus dem 10.Jh. hin. Dazu, wie bei einigen anderen 
Orten, auf "ses vins" (seine Weine). Mit seinen 4 "Grand 
Cru"-Lagen ("Spiegel", "Searing", "Kitterle 11 und "Kessler") 
zählt der Marktflecken zu den bedeutendsten Weinbaugemeinden 
des Elsass . 

.------- .---- -. . . z~-~s~~~H 

,r~ ~'. •• -ß~,~ -_· ~G-uebwi!le i· 1-- ·- ~:~~; -__ 1f ~~ : ~.( !.~ 
111 ~~ij~:~ 7-·= --son sif~ ~~ · ) · ...,. : 
1111 l~ ill -s~s monu0~nts: ,_. · · ··J ~- 'i 2 54'~ ~ 
1l ~~:~ 1il : --. ·-ses vms. ~ur-rz-<' 

Rauffach ist Sitz der staatlichen Schule für Landwirtschaft 
und Weinbau. Im Stempelbild die Kathedrale von Rouffach. 

Ses Monuments __ •Route du V!n" 

Colmar, das Zentrum des elsässischen Weinbaus. Die Haupt -
stadt des Departments "Haut-Rhin" (Oberrhein) ist reich an 
prächtigen Fachwerkhäusern und idyllischen Winkeln . Die 
"Faire aux vins" (Weinmesse) wird durch einige Stempel be -
legt. 

~- -~ F 0 1 RE ~ U X V I N S ~~­
- lD'ALSACE-COLMARf==: 
- : ·11-19 A 0 UT 13 51 ~ . 11·19 L\ 0 UT 19 
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Wintzenheim ist ein Marktflecken am Fuße der Burgruine Ho­
henlandsburg. Dies war früher ein Lehen des Lazarus von 
Schwendi. Dieser soll angeblich den"Tokayer" ins Land ge -
bracht haben. Stempelklischee gi bt es rechts und links . 
Siehe Erläuterung zu den quadratischen Klischees am Ende 
des Berichts. 

Turckheim (Türkheim) i st ein 3500 Einwohner zählender Wein­
ort, der sich durch eine Besonderheit ausweist. Noch heute 
geht um 22 Uhr ein Nachtwächter durch die Gassen und fordert 
die Bewohner zur Nachtruhe auf. U.a. wurde ein Wer bestempel 
des Deut schen Reiches von 1943 - 1945 verwendet. 

Kaysersberg berühmtester Sohn ist der Urwalddoktor Albert 
Schweizer. Sein Geburtshau~ beherbergt heute ein Museum. In 
Terrassen sind die steilen Hänge des "Grand Cr u" Schloßberg 
angelegt. 

fTI KAYSERSBERG 
=="F-~t ~J'-~ SITE 

/ ;;;,... "'"'"''"' _ßif~..,.., SURLA 
-'-' "'1~-~ ROUTE ~ 
~~L@ j~jl-i:.~ du V I f'i 
~~~' Vlll! HATMf ~WfiTl!~ 

KAYSERSBERG 4 - 3 - 8 6 
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'" Kientzheim besitzt das "El sässische Weinmuseum" in seinen 
Mauern. Zur Gemarkung gehört z.T. der größte "Grand Cru" 
des Elsass, der "Schloßberg''. Im Werbestempel des Jahres 
1943 wird der Ort als "die Wiege des feurigen elsässischen 
Tokayer" gepriesen. 

Bennwihr-Mittelwi hr weist im Stempel auf die Weinstraße hin, 
die beide Ortsteile berührt. 

l ENNWlHR·MiffiLWIHR ~ 
b~de~~~ 

==-_;v~V~l~ 
BENNWIHR MlmLWIHR 1 0- 1 0- 8 1 

Riquewihr (Reichenweiher) ist der am häufigsten be~uchte 
Weinort im Elsass. Jenseits der alten Stadtmauer l1egen 2 
der berühmtesten Lagen, "Schoeneburg" und "Sporen". Im Rah­
men der Freimarkenserie "Tourismus" wurde 1971 auch eine 
Marke von Riquewihr gedruckt. Marke, Ersttagsstempel und 
Maxikarte zeigen den 25 m hohen Dolderturm aus dem Jahre 
1291. In ihm ist das Heimatmuseum untergebracht . 
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Hunawihr liegt zwischen den bekannteren Weinorten Riquewihr 
und Ribauville . 

A? 

, -.... 

Ribeauvil l e (Rappoldsweiler) wird von 3 Burgruinen überragt. 
Im Stempelbild die Ulrichsburg (1941-1944). 1941 gab es aus­
serdem noch eine Bildpostkarte (deutscher Beleg). In den 
französischen Stempeln ist mehr der historische Ortskern zu 
sehen. 

Postkarte 

A'='<!= ............. .......... .................... .......... . 

-
.r~;;.;;.~ ·.:.;.:.; L=.di:~·~;;.···" ........................ . 
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Bergheim ist ein altes Städtchen aus dem 13 . Jh. Noch heute 
ist die Stadtmauer erhalten. "Kanzlerberg" und der steile 
"Altenberg" sind die Spitzenlagen. 

D,~~~ ~~~~:,~.~~~ 
',',)4i!Jj•_• ·1...-"i t!t.~ses rempa_rts I 
' 11u !<l:ft- ..V_~ . ses wr:s 

BER GHEIM 21-4-80 

St.Hippolyte ist ein schöner Weinort am Fuße der Hochkönigs­
burg. Sehenswert der alte Stadtkern mit Resten der Stadt­
mauer. 
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Auch von einer Ringmauer umgeben, das mittelalterliche 
Dambach. 

Epfig liegt auf halbem Weg zwischen Selestat (Schlettstadt) 
und Barr. 

Andlau ist schon seit der Römerzeit bekannt . Die Benedikti­
nermönche vom Kloster Altdorf waren lange Zeit Besitzer der 
Lage "Mönchberg", daher auch der Name. 
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Mittelbergheim, nahe der Stadt Barr. 
Auf dem Rathaus hat ein Storchen­
paar sein Nest gebaut. 

Barr besitzt die 40 ha große "Grand 
Cru"-Lage "Kirchberg". Im Stempel 
Hinweis aud die "Route du vin". 

Das Rathaus von Obernai (Oberehnheim) stammt aus d 16 Jh em . . 

7-4-86 ~ 

)
Molsheim war eh~ßr~täts- und Bischofsstadt. Im 
benachbarten Avolsheim steht die älteste Kirche des Elsass, 
erbaut 1049. 

Westhoffen (Westhofen), etwas ab­
seits der Weinstraße gelegen. 1942 
warb ein Stempel für den Wein . 
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Marlenheim, der nördliche Einstieg in die "Route du vin~. 
Das Tor zur Weinstraße führt im Ortswappen eine königliche 
Lilie, welche von Ludwig dem XIV. verliehen wurde. 

Hier endet das geschlossene Anbaugebiet . Eine kleine Enklave 
südlich von Wissembourg (Weißenburg), unweit der deutschen 
Grenze bei Schweigen, gehört auch noch zum Elsass. 

Den Abschluß bildet ein Beleg aus Huningue (Hagenau) . Die 
Stadt zwischen Marlenheim und Weißenburg l iegt außerhalb des 
Weinbaugebietes . Im Stempel die beiden wappen der Partner -
städte Hagenau und Weil a.Rhein. Im Wappen der deutschen 
Stadt befindet sich eine Weintraube. 

Bei Wintzenheim, Riquewihr und Ribeauville sind alte qua -
dratische Stempel abgebildet. Es handelt sich um sogenannte 
"Daguin"-Stempel, eine in Frankreich unter Sammlern gesuchte 
Stempelart . Diese Stempelmaschine ist nach dem Erfinder Eu­
gene Daguin benannt. Zum "Tag der Briefmarke 1985" wurde 
eine Marke mit Abbildung derselben verausgabt. Das Postmu­
seum in Paris verwendete zu diesem Anlass einen solchen 
Stempel. 
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Quelle: ELSASS, Wein- und Spezialitätenführer 
Hans-Albert Stechl + Hans Raschach 
erschienen im Woschek-Verlag, 6500 Mainz 

Einige Stempelabbildungen sind dem Katalog ·rrsonder­
stempel und Wein" entnommen. Herausgeber im Eigen­
verlag, Dr.Gerd Aschenbeck, Berlin 

ffi~~ktuell 
von M. Geib, Odernheim 

Österreich hat noch aus 1992 einen Stempel zu vermelden . 
Zum 8. Weihnachtsmarkt in Hadres, wie auch schon 1991, eine 
Kellergasse als Motiv. 
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WEIN aktuell 
von M. Geib , Odernheim 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Ab 1.7 . 1993 
wird es in Deutschland ein neues, 5-stelliges Postleitzah­
lensystem geben. Nach dem beitritt der neuen Bundesländer 
zur Bundesrepublik Deutschland gab es viele Überschneidun­
gen bei den PLZ "West" und "Ost". Als Übergangslösung wurde 
bei Sendungen von Westdeutschland in die ehemalige DDR ein 
"0" vor die PLZ gesetzt. Umgekehrt von Ost nach West ein 
"W". Dies wird nun alles wegfallen. 
Oie 5-stelligen PLZ bescheren uns Motivsammlern eine Menge 
neuer Stempel. Viele z.Z. verwendeten Werbestempel sind über 
den 30 .6 .1993 hinaus genehmigt und von dem jeweiligen An -
tragsteller bezahlt. Der Text und die bildliehe Darstel lung 
des Stempels wird fast immer beibehalten werden . Ändern wird 
sich nur die PLZ. 
Seltsamerweise gibt es im 1. Quartal 1993 nicht einen ein -
zigen neuen Werbestempel. 12 Weiterzulassungen sind nur zu 
vermelden . Bei Nackenheim eine "Schnapszahl" im Datumssteg. 

In der OBZ 2/93 wurde ein neuer Handwerbestempel aus Pün­
derich, Mosel ab 2 . 12.1992 gemeldet (PLZ 5587). Hier ist der 
Redaktion ein Fehler unterlaufen . 
Von 1963 - 30.6.1986 führte der Weinort die PLZ 5581 . Am 
1.7.1986 änderte sich die PLZ in 5587. In ·dem Werbestempel 
wurde nur die PLZ ausgetauscht . Der neue Stempel mit der 
neuen PLZ ist folglich schon seit diesem Datum im Einsatz. 

Weiterzulassungen: 

1.) 5561 Minheim, Mosel 1.1. 93 - 31.12. 95 
2.) 5560 Bernkastel-Kues 1 1.1. 93 31.12 . 95 
3.) 6521 Gundersheim,Rheinhessen 1 .1 .93 - 31.12.95 
4.) 65o6 Nackenheim 1.1.93 - 31.12.95 
5.) 6523 Flörsheim-Oalsheim 16 .1. 93 - 15.01 .96 
6.) 6730 Neustadt,Weinstr. 1.1.93 - 31.12 . 95 
7. ) 6716 Oirmstein 1.2.93 - 31.01.96 
8 . ) 6711 Großkarlbach 15.2.93 - 14.02.96 
9.) 5458 Leutesdorf,Rhein 15.2.93 - 30.06.93 

10.) 6551 Staudernheim 15 .2. 93 - 14.02.96 

89 



I 

I 

11.) 
12.) 

5591 
5587 

Bruttig-Fankel 
Pünderich 
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1 .2 .93 - 30.6.93 
Laufzeit verlängert bis ? 

:e 

1963 - 1986 1986 - 1993 

Als 1961 die jetztigen 4-stelligen PLZ eingeführt wurden, 
konnten nicht alle Stempel sofort die neue PLZ erhalten. Es 
dauerte etwas 3 Jahre, bis alle Stempel ihre jeweilige neue 
Zahl beinhalteten. 
Zwischen 1961 und 1964 gibt es auch zum Thema Weinbau einige 
aptierte Stempel. Aptiert heißt, die alte PLZ wurde aus dem 
Stempel entfernt. Bis zum Einsetzen der neuen Zahlen wurde 
dieser Stempel dann ohne PLZ verwendet . Nachfolgend drei Bei-
spiele: (22 b) Pünderich apt. 1962 + 63 

(14 a) Fellbach apt. 1962 + 63 
(22 b) Zeltingen apt . 1962 
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Zum Schluß noch ein Hinweis von Hr.Dr . Brückbauer . 
Der Maschinenstempel 11 Neustadt - Weit und breit Gastlichkeit .. 
(eingesetzt 1984) wurde i m januar 1991 wegen schlechter Be­
s~haffen~eit zurückgezogen . Ab 4.1.1993 wurde der Stempel 
w1eder e1ngesetzt. Der 11 neue 11 Stempel unterscheidet sich 
aber von sei nem Vorgänger dadurch, daß der Abstand zwischen 
Stempelklischee und Ortsangabestempel 12 ,5 mm beträgt, bei 
dem 11 alten 11 Stempel jedoch nur 7,0 mm. 

Quelle : Amtliche Blätter der Deutschen Bundespost 
Deutsche Briefmarkenzeitung (DBZ) 
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FEHLER BEI WEINBAUBEZOGENEN POSTBELEGEN 

(Ergänzungen und Berichtigungen) 

von Dr. H. Brückbauer, Weinstadt 

Aus Versehen wurde in dem o.a. Beitrag in Heft 68 im Ab­
schnitt .. Fehler bei Gelegenheitsstempelnil der 3. Punkt auf 
S. 14 vergessen. Er wird hier nachgeholt. Außerdem sind dem 
Verf. zwei Fehler unterlaufen, die hier klargestellt werden 
sollen . 
3. Abweichungen bei einer nachträglich eingesetzten Post­
leitzahl. 
Der Werbes.tempel des Weinortes Kenn an der Mosel führte in 
den Jahren 1985 bis 1988 die PLZ 5559 mit einer Länge von 
12 mm (Abb.1). Im 4. Quartal des Jahres 1988 wurde sie in 
5501 geändert. Diese hat nur eine Länge von 10 mm und die 
Zahlen sind auch etwas dünner (Abb.2) . 
Aus welchen Gründen auch immer, wurde diese PLZ i m Jahre 
1992 nachträglich nochmals neu eingeseztz. Diese weicht je­
doch in Länge und Stärke der Buchstaben von der vorherge -
henden ab . Die Länge beträgt hier nur noch 8 mm und die Zah­
len selbst sind wesentl ich stärker ausgeprägt (Abb .3). 

1/:!P>', 
(~ ~:-.:: ·.:·:· I·; ~ :i ~ 7 ,., 1. : ·· 0 l o. Lo •• , " 

~ \J ·:·; :.:'j ; . . . 

1 

Abb . 1 1\bb . 2 

Es ist anzunehmen, daß die neu eingesetzte PLZ selbst et was 
höher ist als die anderen Stempelteile, wodurch auch zu er­
klären wäre, weshalb alle oberhalb der PLZ gelegenen Stem­
pelteile (Schrift und Wappendarstellung) wesentlich undeut­
licher sind, als die bei denen der vorhergehenden Jahre, bei 
denen alle Stempelteile die gleiche Höhe haben, der Fall ist. 
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TELEFONKARTEN ZUM THEMA PILZE 

von R. Thill, Bridel 

Laut Beschluß der FIP gehören Telefonkarten nicht in 
philatelistische Wettbewerbssammlungen, doch ist es je­
dem freigestellt, was er sammeln möchte. An dieser Stelle 
will ich nur mitteilen, welche Karten mir zum Thema Pilze 
bis dato bekannt sind. Falls es andere Karten geben sollte, 
bitte ich um Mitteilung zwecks Veröffentlichung in diesem 
Heft. Besten Dank. 

??? 

Amanita caesar ea 
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Agaricus hortensis 

Märchenmotiv 
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SAN MARINO 350 : SAN MARINO 350 

SAN MARINO Ausgabedatum : 18.09 .1992 
FOC mit Motivstempel, Maxikarte 

2,50 links Giftige Pilze 

Orangefuchsiger Hautkopf 
Corinarius orellanus Fr. 
Karbol-Egerling 
Agaricus xanthodermus Gen. 

rechts Dreifarbige Kofalle 
Ramaria formosa (Pers.:Fr . ) Quel . 
Roter Fliegenpilz 
Amanita muscaria (l.) Pers. 
Grüner Knollenblätterpilz 
Amanita phalloides (Fr.) Link 

3,50 links Eßbare Pilze 

Parasol 
Macrol epiota procera (Scop . :Fr.) Sing . 
Brätling 
Lactarius volemus (Fr.) Fr . 
Steinpilz 
Boletus edulis Bull.:Fr. 
Kaiserling 
Amanita caesarea (Scop. :Fr.) Pers. 
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Echter Reizker 
Lactarius deliciosus (L.) S.F . Gray 

3,50 rechts Pfifferling 

- MALI 

Cantharellus cibarius Fr. 
Violetter Rötelritterling 
Lepista nuda Bull. : Fr .) Cke. 
Wiesenchampignon 
Agaricus campestris L. 
Parasol 
Macrolepiota procera (scop.:Fr.) Sing . 
Schopf-Tintling 
Coprinus comatus (MÜll . : Fr.) S.F.Gray 

Ausgabedatum: 7.9.1992 

Mi-nr . 1040/41 mit Überdruck 150 F 
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ST. THOMAS UND PRINZENINSELN Ausgabedatum: 5.9.1992 
75 Ob 

100 Ob 

125 Ob 

200 Ob 

500 Ob 

1000 -ob 

1000 Ob 

Gemeiner Birkenpilz 
Leccinum scabrum (Bull. :Fr.) S.F .Gray 

Grauer Wulstling 
Amanita excelsa (Fr.) Bertillon 

Strubbelkopf 
Strobilomyces strobilaceus (Scop.:Fr.) Berk. 
Butterpilz 
Suillus luteus (L.) S.F .Gray 

Wald-Egerling 
Agaricus silvaticus Schaeff. 
Block Pantherpilz 

Amanita pantherina (DC. :Fr.) Krombh. 
Block Wiesen-Egerling 

Agaricus campestris L. 

Bermerkung: Auf allen Marken und Blocks sind die Pilz­
namen fehlerhaft! 
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• REPUBLIOUE. --ou--
ßURUNOI 

.REPUSLIOUE. --oo--
ßURUNOI 

.REPUSLIOUE • 
ou--

BURUNOI 

[jREPUBLIOUEU --ou--
ßURUNOI 

BURUNDI Ausgabedatum: 30.09.1992 

10 F 

15 F 

20 F 

Außergewöhnlichgroßer oder Gewaltiger Täubling 
Russula ingens Buyck 

Steif er oder Fester Braun-Täubling 
Russula brunneor igida 

\ 

Sambia-Wul stling 
Amanita zambiana Pegler & Piearce 

30 F Faströhr iger Täubling 
Russula subfistulosa Buyck 

85 F 

100 F 

120 F 

250 F 

Br aunschuppiger oder Perlhuhnfleckiger Täubling 
Russula meleagris Buyck 

Unbefelckter Täubling 
Russula immaculata (Beeli) Singer 

Abgesonderter Täubling 
Russula sejuncta Buyck 

Gelblicher Strubbelkopf 
Afroboletus luteolus (hein.) Pegler & Young 
= Strobilomyces luteolus Heinemann 
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GRENADINEN VON ST . VINCENT Ausgabedatum: 02.07 . 1992 

10c Bakers oder Cremefarbener Zärtling 
Enternoma bakeri Dennis 

1$ Berters Sägeblättling 
Lentinus bertieri (Fr.) Fr . 

2$ Grauer Dennispilz 
Dennisiomyces griseus (Oennis) Sing. 

3$ Spitzschuppiger Wurzelrübling 
Xerulina asprata (Berk.) Pegler 

6$ Block Lillo-Wulstling 
Amanita lilloi Sing . apud Sing .&Digilio 
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Jagdburgen, J~gdschlösser, Jagdgebiete in ~uropa 

Von Erich 11arkiolorth, Aarzen 

( 1 ) 

In diesem Beitrag sollen Jagdburgen, Jagdachkösser und Jagdgebiete 
in Buropa auf phila telistischen Bel egen gezeigt und _beschrieben 

werden, soweit sie bis jetzt in meiner Hotivsammlung "Das Jagdwesen" 
vorhanden sind. 

Im Aufbauplan de r Sammlung sind die Belege wie folgt unterglie.dert: 
2. Jagdausübung in einzelnen Zeitaltern 

3. Ritter- und Fürstenzeit im Mittelalter 
5. Jagdburgen, Jagdschlösser, Jagdgebiete 

4 . 16. bis 19. Jahrhundert 
6 . Jagdschlösser, Jagdgebiete 

Auch,ligdgebiete, weil d i e Bauten zumeist in der Nähe oder inmitten 
von wi ldreichen Wäldern errichtet worden sind. 

Uber die Jagdburgen, ihre Entstehung, ges.chichtliche 1-'unktion, En~.­

wickl ungen, Bautypen_ usw. soll hier nicht näher eingegangen werden . 
Sie entstanden zur Ritterzeit im 1 0. bis 15. Jahrhundert und dien­
ten tn 1. Linie als Schutz vor feindlichen Angriffen, aber in vielen 

Fäl len zeitweise auch jagdlichen Zwecken. Über Burgengründungen vor 

dem 10. ~ahdhundert sind nur unsichere Nachrichten vorhanden. Danach 
jedoch wurde zur Gewohnheit des Adels, bei den Burgennamen in vie­
len Fällen auch den Eigennamen als Machtsymbol zu verwenden . Ab dem 
15 . Jh . ging der Bau von Burgen erheblich zurück , weil die dann er­
fundenen und s chnell wcliter entwickelten Feuerwaffen keinen Schutz 

mehr in den Buxgen boten . 

Ab dem 16. Jahrhundert wurden von den Adelsgeschlechtern in vielen 

Teilen Europas Jagdschlösser j.n prunkvoller Bauweise und Ausstattung 
gebaut. Im 1d. und 19 . Jahrhundert waren diese Bauten jedoch nicht 
mehr so aufwending. In allen Fällen waren sie aber Treffpunkte des 
Adele und Ausgangspunkte von r epräsentativen Jagden, dienten aber 
auch politischen Veranstaltungen. 

Nachstehend sollen nun die vorhand enen Belege nach den Ländern 

Deutschland, Frankreich , Italien, Finnland und Tschecheslowakeibe­
handelt werden und jeweils darunter nach den Jahrhunderten der Bau­
zeiten von Jagdburgen und -Schlössern. Die Ganzstücke sind zur 
Platzersparnis verkleinert und einige Briefmarken zur besseren Dar­

stellung auch vergrößert . Mehrere Fotos ,F~derzeichnungen usw . wur­

den mitaufgenommen. 
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MYKOLOGEN - 30TANIKER ·- MEDIZI~JER 

von R. Thill, Bridel 
An anderer Stelle wurde schon übPr die Per= 
sonen gP.schrieben, diP irgendwie mit Pilzen in 
Bezug gebracht werden können. Ich will mich da= 
her nur auf die Auflistung der bisherigen ver= 
a usgabten Brie fma rken beschränbm . Zu Tausch= 
zwecken habe ich auch die Yvert & Tellier Ka= 
talognummern (Y&T) hinzuge zogen. Ergänzungen 
sind jederzeit willkom~en. I n l oser. Folge 
sollen weitere Personen aufgel ist~t w~rden. 

HIPPOKRATES - 46o- 375 v.Chr. 

Ausgabeland Datum No Ni. 

Griechenland 2o . ll.l947 557 
Griechenl and o5 .o4 .195o 574 
Griechenland 2o . o8.195o 566 
Griechenland l o . o4.195l 567 
Gri echenland 24.11.1979 1385 
Ira,n o7.lo . l962 1122- 23 
Jemen Rep . ol .ll.l966 53o 
Jezr.en Rep . ol . ll . l966 533 
Syrien 19. o4 . 1965 9o4 
Transkei o5 .lo . l982 lo8 
Uganda o2.ll.l987 554 
Ungarn 31. o3 . 1987 3886 

PA = Poste Aerienne 
Australien 

= Flugpostmarke 
1968 4o5 

San Marino 21.04.1982 1259 
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No Y&T 

56o 
563 
56oA 
56 oB 

1363 
993- 994 

165 
7o PA 

264A 
lo8 
473J 

3o96 
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AVICENNA - 98o - lo37 

eig8ntlich Abu Ali Husain Ibn Abd Allah Ibn Sina 

Ausgabeland 

Afghanistan 
Ägypten 
Algerien 
Dubai 
DDR 
Iran 
Iran 
Iran 
Iran 
Iran 
Iran 
Ir"ln 
Iran 
Kuwait 
Kuwait 
Jemen Repu . 
JemP.n Repu. 
Jemen Repu . 
Jordanien 
Komoren 
Libanon 
Lybien 
t':al i 
Polen 
Quatar 
Syrien 
Tunesien 
Türkei 
Ungarn 

Datum 

o4 .11.1951 
ol. o9 .1968 
23.1o . 198o 
18.1o.l971 
11. o8 .1952 
3o . ol.1948 
11. o6 . 1949 
22.12. 1950 
22.o8.195o 
21. o4 .1954 
o7.1o.1962 
11. o6 .198o 
o8 . o7 .1989 
o7. o4 . 1969 
o7 . 1o.l98o 
ol.11.1966 
o1 . 11 . 1966 
ol.11.1966 
o7 . o9 .1971 
3o. o4 . 198o 
23 . 11.1948 
21. o9 . 198o 

198o 
ol. o9 .1952 

02 . 1971 
19.04.1965 
18.o8.198o 
15.12 .1980 
31. o3 .1987 

No Mi. 

371- 372 
36o-361 

761 
399 
314 

78o~784 
79o-794 
813-817 
821- 825 

9o4 
1122- 23 

1981 
2349- 5o 

446- 447 
879- 88o 

531 
534 

B1ock54 
8o8 
6o6 

4o1-4o2 
85o 

772-773 
773 
444 
9o4 
967 

2538- 39 
3887 

No Y&T 

382-383 
723- 724 

722 
86PA 
66 

697-7ol 
7o7-711 
712-716 
737-741 

8o6 
993-994 

1794 
2131- 32 
434-435 
861-862 

166 
71PA 

693 
33o 

43- 44 
887 

373-374 
678 
163 
264A 
912 

23o7-o8 
3o97 

Kann jemand Auskunft geben üb~r Mi 141-142 
(15 .12 .1928) von Ägypten, Medizinische Fakultät? 
Handelt es sich um Avicenna , od~r um ein~n 
anderP.n Mediziner? 
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Deutschland 

11. Jahrhundert 
Die älteste, auf einer Briefmarke dargestellte Heuenburg (DDR Mi. 
Nr . 2913) soll um 1062 als '.Calrandburg am östlichen Ufer der Un­
strutgegründet worden sein . En ist eine Anlage mit ovalem G~~nd­
riß. Neben der Wartburg war sie die stärkste und glänzendste Burg 
der ThUringer Landgrafen. Eine weitere große Bauperiode verlief 

von 1190 bis 1230. Aus jener Zeit blieb die präch 
tige Doppelkapelle erhalten , erbaut unter dem 

ooR Landgrafen Ludwig III., vemahl der heiligen Bli­
sabeth. Aus gleicher Zeit stammen auch der 'liohn­
turm und der Bergfried, der zweiten Vorburg . 1247 
kam die Burg in den Be~iltz der Narkgrafen von Mei­
ßen und später in den der Kurfürsten von Sachsen 
Seit 1553 Umbau kurfür:;tliche3o. Wohnschloß. \Iei te­
re Veränderungen erfolgten unter den Herzögen von 

Sachsen-Heißenfels von 1656 bis 1746. Im 18. Jh. wurde die Burg 
vor-..,iegend als Jagdschloß genutzt. Di(' KernbUrß ist aurch ein "tlall­
grabensystem mit 2 Vorburgen g~schützt und liegt in einem großen 
ovn.len Hof mit 'l'or . heute ist die Burg ein Schloßrauseum. 

1 2. J;:ohrhundert 
Die auf einem hohen }'elsen im •1estlichen 'l'eil des Brzeebirges eele­
e;ene Burg ~chwarzenberg (DDR l·li.llr.2978) war zum ~chutze des Passes 
n11ch Böhmen angelegt worden. Sie wurde1112 erstmals erwähnt , aber 
schon i>Utte des 12 . Jh. wieder zerstört.Ein Neubau erfolgte i m Jah•:­
re 1433. Bntscheidende Veränderungen 
f?.nden 1553 bis 1558 durch eine !Ieu­
befestigung statt, zugleich ein Umbau 
zum Jaedschkoß unter dem Kurfürsten 
August von ~;achsen ( 1 ?26-1586). ~u wei 
teren Veränd erungen kam es im 19. Jh. 
bei der Auistockung des Turmes und der 
Errichtune; des Hordflügels . Heute be­
finden sich dort ein Nuseum und \-loh­
nune,en. 

1 5. J;tlu:hund ert 
]Jie heHaische Bure LudHll'jstein (Hund Mi.t;r.914 A,C,D) im ~lerrato.l 
steht auf einem kegelförmigen Berg im fast re~;elmiWie;en Hechteck 
mit einem runden Bergfried an der 1-'ront. Sie wurde 1415/1416 vom 
Landgrafen Ludwig I . , erbaut , diente j1edoch nur zeitweise den hes­
aischen Landgrafen als Jagdschloß . Heute ist sie eine Jugendburg . 
Briefmarken mit gleicher Abbildun$ wurden von Berlin 1977 heraus­
gegeben. ( l:lerlin Ni.Nr.534 A,C,D). 

[I] . . 
. . 
~ 

Burg Ludwißstein im Werratal 

gezähnt obem bzw. unten geschnitten 
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Deutschland 
16 . Jahrhundert 
Das bekanntes te deutsche Jagdschloß war die nördlich von Dresden 
gelegene Horitzburg (DDR Mi.Nr.1 380) . Sie ist gebaut in 'den Jahren 
1542 bis 1546 in verschwenderischer Ausstattung von Herzog ~1o.I.:i tz 
von Sachsen (1 521 - 1553) in einem Jagd- und Wildpark . 
Auf der Briefmarke ist das Jagdschloß nach Umbau 1722-1730 unter 
dem Kurfürsten August der Starke durch den Baumeister Pöppelmann 
abgebildet. Im Sonderstempel Koblenz zum 13. Saclrsentag 1971 ist 
das urs prüngliche J·agdschloß erkennbar . Auf einem Zierfeld (hier 
etwas vergröllert) Z'<l i schen den Br iefmarken der DDR Mi.Nrn . 21)62 u. 
2664 ist dao J&ßdschloß ebenfalls zu sehen, eineezeichnet auch 
die Skizze der Schmalspurbahn-8tr ed;e über Mori tzburg . 

Das in einem idealen J~gdgebiet an einem See gelegene Jagdschloß 
Grunewald bei Derl in wur de 1542 erbaut von dem Kurfürsten von 
Brandenburg, Joachim II., Hektor ( 1505- 1571) . 
Als ers te deuts che JagdschJ.g.ß-l>larke erschien in West-llerlin 1954 
das Jagdschl9ß Grunewald ( lvf;{l . Nr. 123). Dies e Narke war sehr. k~ein , 
deshalb die Vergrößerung, in der auch an der Vorderfront e~n1ge 
Hot hirsch- Geweihe zu erkennen sind. 1962 gab e s noch eine Berlin­
Ausßabe ( l~i Ur.229 ) mit Grunewaldsee ; das Jagdschloß ist im Hinter­
grund aber sehr klein erkennbar. Von 1982 noch ein Erst tagsstem­
pel Berlin zur Narken-Aus gabe " B~rlil'_l Ansicht~n" mit lJarstell~g 
des Jl'gdschlosses, jedoch ohne d1e ll~rschgewe1he an der Vorderfront . 

• 
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ur,utschland 

Noch 16 . JahrhundHrt 

Das Jagdschloß Göhrde in der ca 5 .500 ha großen Göhrder Porst westl . 
von Danneoberg hat seit Erbauung urkundli ch eine sehr wechselvolle 
Geschichte , die hier kurz skizziert werden soll . 

1222 erste Erwähnung eines Jagdhauses; - 1&2l Bau eines neuen Jagd­
hauses durch Herzog August d.J. von Hraunschweig; - 1671 Erweite­
rungsbau durch Herzog Georg \iilhelm zu Cel.le; - 1706-1 '110 Bau einer 
völli g neuen Schloßanlage im frnnz . Barockstil unter Kurfürs t Ueor g 
Ludwig von Hannover (ab 1714 König Georg I. von Ent;land). Auch um­
fanr;reiche Stallungen und Zwinceranlagen für die zu jene.:.r L.oit be­
d.'eutende Hundemeute wurden errichtet. 111 t großem l'run.k und auf wen­
digen Kostenll:'lfll'8ti wurde11 Jaeden auf Hot- und Schwarzw:IJJi durchge­
führt und fü.r "Parforcejagden" bis zu 500 Pferde bereitgestellt. ; 
112.a Ende der Iief jagden und a llmählicher Verfall der Göhrde ; - .!Y11 
Abbruch des Schloßgebäudes; - .1"837 Umbau des früheren Möbelhauses 
zum J~gdhaus unter König Ernst August von Hannover; - 1869 Umbau 
des ehem. HauJ>t;-14arstallgebäudes zum Jagdschloß durch Kaiser \</ilhelm 
I . von Preußen durch Bingliederung Hannovers; - 121.2. war die le tzte 
Hofjagd in der Göhrde. 
Hach dem 1. Weltkrieg waren hier 
ab 1920 ein Erholunasheim und 
ab 1929 ein Predigerseminar und 
eine Lehrerinnen-Bi~dungsanstalt 
1946 wurde schließlich das Bil­
dungszentrum gegründet, das hier 
noch heute besteht. 

Hierzu der Beleg mit Freistempel 
und privatem Hestätigungsstem"'pel 
(Cachet) des ßildungszentrums. 
Die Skizze zeigt die Göhrdener 
Schloßanlagen um 1712., 

i 

t.: -l.. 
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Dli<Jungszentrum 
Jagc!sohlou G~hrde 
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17. Jahrhundert 
Das Jagdschloß LanP,eleben .im Elm bei Königslutter wurde gebaut auf 

den Resten einer 1626 
vernichteten llurg im 
Jahre 1689 von dem Bau­
meister Johann !\.orb fiir 
den s päteren lierzog Au­
gust ~/ilhelm . Auch sein 
Hruder 1-'riedrich der 
Groue soll hier al 3 uo~t 
gew eilt huben. HJ)O wur­
de das Jagdschloß liegen 
Baufälligkei t abgerissen 
Auf der Rückseite einer 
Privatganzsache zur Aus­
s tellung "Pt"erd & Jagd" 
1985 in Hannover i st ein 
Kupferstich abgebildet, 
der das ehem. Jagdschloß 
zeigt. 

Auch noch im 18. und 19. Jahrhundert wurden in Deutschland .Jagd­
s chlösser gebaut, j edoch nicht mehr in so verschwenderisch prunk­

voller ßquweis e und Ausstattung , wie die nachfolgenden Beispiele 

beweisen. 

18. Jahrhutadert 
zum 250 j ährigei'l: Juniläum des Jagdschlosses Clemenswerth brachte 
die Deutsche Bundespost 1987 eine Briefmarke (Mi . Nr.1312) mit einem 
Blick auf den Klostergarten und den Schloßplatz, gestaltet nach ei-
ner Luftaufnahme. ·· - ·· ·--

Das Jae<Jschloß wurde erbaut ab 1T57 von dem leidenschaftlichen Jäaer 
Kurfürst und J~rzbischof von Köln Ulemens, Aub>ust (1700-1 761) aus dem 
Hause Wittelsbach , in der wildreichen Landochaft deo Hümmli ngs im 
nördlichen ~msland . 

I 

Es liegt im Zentrum eines sternförmigen Alleesystems von 0 Waldschnei ­
sen, ~mgeben von 8 Kavalier-Pavillons und dem Pßrstall am Bingang zu 
einem 62 ha großen Wildpark . 
Heute im Besitz des Landkreises Emsland is~ das Schloß, sowie auch 
die anderen Gebäude , sorgfältig restauriert, beher berg-t; das Ems­
landmuseum, eine kath. Jugenubildungsstätte und dient vielen be­
rühmten Konzertverans taltungen. 
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lJeutschland 

Noch 10. Jahrhundert 
Das Jagdschloß Gunzenhausen an der Al tmühl in [•li ttelt ranken wu1:de 
1749 gebaut von dem Markgrafen Carl, Wilhelm, }'riedrich zu ßran­
denbul·g-Ansbach ( 1712-1757). Er war ein bedeutender J äger s einer 
Zeit und widmete sich mit großer Leidenschaft der Falknerei. lJie 
Altmühl-Wiesen waren ideale Jagdreviere für die edle Falkenjagd . 
Dazu hielt der ~larkgraf ein Falkencorps mi t ca 50 Personen . ::>e in 
Sohn und liachfolger , der letzte Harkgr af Christian, }'riedrich , 
Carl löste nach dem 'l'ode des Vaters die kostenaufwendige Hofhal­
tung auf . Nach i hm wechselte der Hofgarten mit allen Gebäuden ei­
n ige !1ale den Besitzer. Seit 1985 ist das J agd Gehl oB ein "Haus des 
Gas tes ". 
Die Abbil duns und die beiden Werbestempel zeigen die Stirnseiten 
des ehem. Jagdschlossea . Zu erkennen sind auch die beiden geöff­
ne t en 'Flügel des 11:332 gefertigten schmiedeeisernen ·ror es zum lief­
garten . 

GUNZENHAUSEN 
HAu~ ,,.,\) 
des • 4 Ef~·-
Gilstes 11]:,! ·!!!. ;_;>-

• •• C •• 
ellem. 
rr:arkgralliches 
J,lf)dschi~.'J 

Das J <tt:,tlschlößchen Spiegelsberee wurde 1782 erbaut von Brnst , Lud­
wig, Chris toph Spiegel zum Desenberg (1711-1785) . Br hatte dazu 
einen kahl en Berg in der Nähe von Halberstadt gekauft und richtete 
einen •rierpark und eine }'asanerie e in. l.Jen Mittelpunkt bildete aber 
das Jagdschlößchen . · 
Spiegel erbat sich von }'riedrich II., Landl,rztaf von Hes s en, das Ende 
d~:~s 16. Jh. gebaute 'lleinfaß aus dem Gröninger Schloß und ließ es im 
Keller seines Schlößchens aufs tellen , Es faUte 132.760 Lit er . 
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Deutschland 

Im Jahr e 1903 kaufte die Stad t Halberstadt die Anlage samt Inven­
tar . Nach dem 2 . We l tkr ieg wurde wegen s tarker Beschädigungen ein 
Wieder aufbau ab 1956 dur chgefilllrt, und a b 1958 er~olgte die Eröff­
nung einer noch heute bestehendmGaststätte . Das Weinfaß befindet 
sich unter de r Treppe zum Ei ngang . 

Zum 200 . •roäestag des Er bauers erschien in der DDR die nachstehe nde 
Schmuckkarte mit !Jarstel lung der l"ront des Schlößchens , sowie auch 
ein Sonderstempel . 

u .. NAI 
z_oo .TODl:)iT"<\. .J;. L.C,S P l t~r.L 

'YfZJ"ßto.,,ko.-•~'"''1 
t;, =1\~.,.«'-w':>lv-.31 

llas Jagdschloß Hodach bei Cobure wurde 1'/49 im sogen . t1arkgrafenstil 
erbaut von Herzog 1-'ranz , Josias von Sachs en- Coburg-Sa<llfeld (1697-
176 4) und von ihm oft bewohnt. AnläßlDch e ines Jagdaufenthaltes ist 
der Herzog hier am 16 . September 1764 gestor ben . 

)Jas Foto zeißt das Jagdschloß in einfacher Baulieise. Es d iente ver­
mutlich auch nls Vorl age f Ur den Sonde rstempel mit nur 1 Tag GUl­
ti.e;kei t auf der Schtouckkarte . Im Stempelbild anläßl. einer Brief­
markenausstellung ist das o.~ac;dschloß enthalten. l>er l'.udruck links 
auf der Karte zeigt das ~Iappen und die Unterschrift des Her·zoes. 
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19· Jahrhundert 
Das Jagdschloß Springe am Deister, in der Nähe von Hannover1 wurde 
1848 erbaut von König Brnst, August von Hannover (1771-1851) und 
zwar nach Pläne n dos Obcrhofbaudirektors G. L.}o'. Lr."ltes . I m Jahre 
1886 erfolßtO nochmal ein Um- und Brweiterungsbau. Das Schloß liegt 
aro Nordrande des heutigen !'latu.rschutzgebietos Saupark. 

Hach aer Brbauung 1848 

Jagdschloß Springe 
im neuer l.ei t 

Schon im Mittelalter war der Saupark fUr den ftdel ein bevorzugte~ 
Jaßde;ebiet, denn hier zogen Bot-, Schwarz- und Rehwild il~re }'ährte. 
Auch Großraubwildarten wie Bär, Luchs und Wolf kamen zu Jener Zeit 
hier vor . 
Weil das Wild in den r i ngs herum angrenzenden Feldern erheblichen 
Schaden anrichtete , wurde ein ca 1. 250 ha großes l·iald- u . Jaßdgebiet 
mit einer dauerhaften Binfriedicung versehen. Ab 1836 wurde eine 
16 . 300 m lange j>lauer ( 2,04 m hoch und 0 , 58 m stark) mit erheblichem 
Kostenaufwand gebaut , die 1839 fertiggestellt war . 

Das Jagdschloß diente zunächst der . .r.önigl~chen .1-'am~lie, spä~er aber 
auch den deutschen Kaisern zu reprasentatl.ven hrnpf<Uigen anlaßl . der 
Hofjagden. 1l:l82 war auch noch Darowi~d ausgesetzt worden . Am 23. l·r ov . 
191 2 :fand im Saupark d i e letzte HofJar,d statt. Die Strecke betrug 
damals 2 Al taihirsche, 14 liarohirsche und 379 Sauen . 

113 



.Deutschland 

Nach den beiden Weltkriegen diente das Jagdschloß karitativen Ver­
wendungen. 196 ·1 bis 1967 erfolgte der Ausbau zu einem Jägerlehrhof 
als Lehr- und Ausbil dungsstätte für die Jägerschaf't. Im .. Erdgeschoß 
ist noch eine Jagdlehrschau eingerichtet , die auch der Offentlich­
keit zur Verf ügung steht und gern besucht wird. 

Anläßlich eines Wett bewerbs im Jagdhornblasen 1982 vor dem Jagd­
schloß wurde der nachstehende Sonderumschlag ausgegeben. Im Jagd­
horn links ist das Jagdschloß abgebildet. Auch die Bundespost 
brach te einen Sonderstempel mit Jagdhorn, darin das Wappen von 
Niedersachsen. 

Herrn 

Brich Markvortb 
Rosenvos 22 

3251 !erzen 1 

Noch erwähnenswert ist das im NO des Sauparke im Jahre 1928 auf 
einer Fläche von 55 ha eingerichtete Wisentgehege, das der Nach­
zucht von Wisenten dient. Aber auch n~ch andere Wild tiere, es 20 
Säugetiere und 60 Vogelarten, leben hier unter möglichst nattir~ 
liehen Bedingungen und sol len vielen Menschen nahegebracht werden. 
Interessant hier noch ein Handwerbestempel des Luftkurortes Springe 
am lJeister von 1928 roit der Inschrift "Sau- und Wieentachutzpark" 
zum Jahr der Einrichtung des heutigen Wisentgehegee. Auch Bestäti­
gungsstempel (Cachet), verschieden von Zeit zu Zeit, gibt es am 
Eingang zum Wiaentgehege . 

11.4 

lJeutschland 

Noch 19. Jahrhundert 

]Jas J ~e;d schloß Grani tz wurde in einer hügeligen 'w'aldl andschaft der 
Insel Rügen auf dem 107 m hohen 'l'empelberg (;ebaut von r-ürst 1"1alte r 
von Putbus . Urkundlich schon 1)71' erwähnt, und im 16 . Jh. erweitert 
erfolgte aber 1836 ein Umbau i m neueotischen Stil durch den }~·ste~ 
Dieser Umbau hat die .l<'orm einer geschlossenen Vierflügelanlage mit 
4 zinnenbelcronten lkktürmen . Im Lichthof wurde 1844 noch ein 38 m 
hoher Aussichtsturm angebaut. 

Die,Häuroe im Schloß werden heute als Nuseum für Ausstellungen über 
Jago und l!aturschutz genutzt. Auch eine Gaststätte befindet sich 
h i er. 

llachs tehend ein .l?ostkarten-Aussclmi tt mit dem bUdruck "Jagdschloß 
Granitz". Im L.ierfeld (mit Vergrößerung) zwischen den Brie:fmarken 
der DDR lü.Nrn.2630 und 2632 i st das J a gdschloß zum 'l'eil zu sehen 
ferner darin auch eine Schmalspurbahn-Strecke .Putbus - Göhren . ' 

Posikorle 
Cor t• po'11ol• 

Jagdschloß Gr 

:- ...... .... -............ -.. . . 

. .... ... ....... ........ .......... 

Abschließend für Deutschland hier noch ein interessanter Handwerhe­
stempel aun riem Jahre 1937 bon Georgswalde (Samland ) in üstpre{lßen. 
Der Stempel zeiet ein um 1930 entworfenes Hotiv "Jäger und l:lär unte. 
einer Eiche". In der Hähe von Georgswalde waren große Wal dgebiete 
mit einem reichen Vlildbestand, auch Bären gehörten im 19. Jh. noctt 
zu:r: Jagdbeute . Der Adel von Preußen weilte hier oft zur Jagdaus­
übune. 

'lllfrd> 9)!.$n ~crfag 
f'Uul•o b.f• "'""•• !Gt ~fl-• - :, 
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Jagdburgen, Jagdschlösser, Jagdgebiete in Europa (2) 

von Brich Harkworth, Aerzen 

In diesem Teil 2 sollen noch die Jagdburgen, Jagdschlösser, Jagd­

gebiete in 4 weiteren europäischen Ländern behandelt werden und zwar 

Frankreich, Italien, Finnland und Tschechoslowakei. 

}'rankreich 

16. Jahrhundert 
In Frankreich wurden im 16.Jh. 2 prunkvolle 
Jagdschlösser, Chambord und :r•ontainebleau, 
im Renaissance-Stil gebaut von dem eifrigen 
Jäged'ranz I., König von .Frankreich, ( 1494-
- 1547). 
Er wurde dargestel lt auf einer Briefmarke 
im Jahre 1967 (r-li.Nr. 1590) nach e inem (:fe­
mälde seines Hofmalers Jean Clouet, einem 
Portrai:.tmaler ersten Hanges. Das Gemälde 
befindet sich heute im Louvre, Paris. 

Das Jagdschloß Chambord, mit 400 Zi mmern das gröUte Schloß an der 
Loire, wurde ab 1 523 erbaut. Es lag flllmitten einer wildreichen Park­
landschaft, ca 5.500 ha groß, zumeist Wald, und war mit einer 32 km 
langen Mauer eingefriedigt. 6 Bingangstore mit jeweils einem Jagd­
pavillon waren vorhanden. Vom Dach des Schlosses aus konnten die 
Damen der Hofgesellschaft die Jagd auf Hirsche und Wildschweine ver­
folgen.- Heute sind für Fußgänger nur 1.200 ha der ~arklandschaft 
zugänglich. 
Das Jagdschloß ist dargestellt auf einer Briefmarke aus dem Jahre 
1952 (f1i.Nr.941 ) und in einem Maschinenwerbestempel von ·11982.. 

Das Jaedschloß l•'ontainebleau wurde ab 1527 erbaut in einem alten 
königlichen Jagdpark. Von den Königen Ludwig XIII. (1601-1643)und 
Ludwig XIV., dem "Sonnenkönig", (16)8-1715) wurde das Schloß noch 
weiter erneuert. Der Kaiser Napoleon I. (1769-1621) gestaltete im 
Schloß noch neue Inneneinrichtungen. 
Das Schlpß ist dargestellt auf einer Briefmarke von 1951 (Mi.Nr. 
896) und in einem i'!aschinenwerbestempel von 1968. Diese Belege 
vgl. nächste Se i te . 
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Frankreich 
I I 

P.'zS. Jagdschloß F·ontainebleau 

16. Jahrhundert 
Über den Jagdpavillon Ga~dame ist eine wechselvolle Geschichte be­
kannt: 1480 starb in Aix der König Rene, Graf von der Provence. 
1573 ließ B~; ·frthelf!ny de 'fhomas, Richter in der Procence, in Valabre 
eine sogen . "l:lastide mit den 4 Türmen" bauen. Später kam noch ein 
Schloß dazu. In der l''olgezei t wechselte die Anlage mehrere Nale den 
Besitzer und kam schließlich i n den Besitz der Stadt Gardarne. Um 
1900 wurde d ie "Bastide mit den 4 Türmen" auf "Pavillon de chasse 
du roi Ren~" umbenannt . - Heute gehört die Anlage dem frz. Land­
wirtschaftsministerium. 
Im i4aschinenwerbestempel von Gardame von 1987 ist der Jagdpavill on 
abgebildet. 

17 . Jahrhundert 
Der JagcfßaV't-:i: l on Gouarec gehörte den Herren de Rohan , einem frz. 
Adelsgeschletht im 16. bis 17 . Jh., das zu jener Zeit dort auch d i e 
GerichtsbarkP.it ausübte . Binige Gebäude, so eine Kapelle und der 
Pavillon eri~~ern noch an diese Zeit 
Der J agdpavi llon ist im 11aschinenwer bestempel von Gouarec aus dem 
Jahre 1987 enthalten. 
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Brwähnenswert sind noch 2 Schlösser in Frankreich, Gien u . Cheverny 

die jedoch nicht für jagdliche Zwecke gebaut worden waren, heute 
aber als berUhrote Jagdmuseen g~utzt werden. 
15 . Jahrhundert 
Das Schloß Gien an der Loire stammt aus dem 15 . J h . und wurde er­
baut von Anne de Beaujeu, Tochter von Ludwig XI . Nach Zerst örung 
wurde es 1484 wieder erbaut. 

Heute ist das Schloß ein weitberühmtes "Internationales Jagdmuseum" 
mit Trophäen, Waffen , sowi e Gemälden, die die Ges chichte der Jagd 
aufzeigen . Eine Besonderheit ist auch die Gestaltung der Yalkenjagd 
mit über5GO Trophäe~. 
Die Belege hierzu zeigen das Schloß auf einer Briefmarke von 1973 
IU.Nr . t 844, sowie in 2 Maschinenwerbestempeln von 1965 ohne Dep . Nr . 
und von 1980 mit Uep.Nr.45. 

17 . Jahrhundert 
Das Schloß OheveJP.:y , ebenfalls an der Loire , wurde im Jahre 1634 im 
klassischen Stil fertiggebaut und zwar von Hurault de Cheverny. Ein 
Nachkomme dieses Adelsgeschlechtes bewohnt noch heute das Schloß. 
Die Möbel und Einrichtungenais dem 17. Jh . sind ebenfalls noch 
vorhanden. In einem Saale der Nebengebäude ist ein Jagdmuseum e in­
gerichtet, das durch seine Trophäenschau mit ca 2.000 Hirschgeweihen 
verühmt geworden ist. 
Das Schloß· ist dargestellt auf einer t1arken-Ausgabe von 1965, mit 
der Ni.Nr.1008. 
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lLa.LJ.o:n 

13. Jahrhundert 
\ 

In Süd itRlien und auf ~izilien baute der deutsche Kaiser Friedrich 
II. (1194- 1?50) , aus dem Adelsgeschlecht der Hohens taufen , während 
seiner Regierungszeit insgesamt 12 Burgen. Br war die markanteste, 

wohl aber auch begabteste Persönlichkeit unter den deutschen Xai­
sern . Auch auf das von seinem Vater ererbte Südreich lenkte er sei­
ne kluge Pölitik. Die von ihrn errichteten Burgen dienten in 1 . Li-
nie rein militärischen 2wecken und waren Stützpunkte seiner 

t·lacht . Oft wohnte er auch hier. Als leidenschaftlicher Jäger nutzte 
er die ßa~n aber auch zu jagdlichen Zwecken, denn sie lagen in der 
Nähe von wildreichen Wäldern . 

In der Hegion Apulien, nahe der Küste zum Adriatischen Meer, la~en 
die Burgen Bnri , Brindi si, Castel del l1onte , l''oggia, Lucera, Oria 
und 'l'rani. In der ltegion Basilieeta •,mr die auf einem Berg gelegene 
Burg LagopP.sole . Auf Sizilien errichtete er die Bu~gen Catania (Ca­

stelle Urino), Enna (Torre di l''ederico Secondo und Ct•.stello di Lom­
bardia), Palermo und Syracus (Castello Manice ) . 

Besonders gern und auch für l ängere Zeit hielt sich Friedrich II . 

in seinem ab 1223 erbauten prächtigen Kastellpalast F'oggia auf, 
von wo aus auch die Fäden zu den Brennpunkten seines weiten Heiches 
gingen. V:on diesem ursprünglichen Prachtbau sind heute nur noch ei­
nige Reste vorhanden . 

Von den 12 Burgen sind e~n~ge erhalten geblieben, für die es auch 
philat . Belege gibt. lJie Jagdburg Castel del l'lonte, bei Corato in 
Apulien, 50 km von Bari entfernt, wurde ab 1240 erbaut , aber erst 
gegen 1250 fertuggestellt. Es ist ein burgenartiges Schloß in ein­
samer erhöhter Lage, achteckig an&elegt, mt ausgespartem Innenhof 
und 8 'l'Urmen an den äußeren Ecken . 

Das Castel del ~1onte wurde auf folgenden l'larken dargestellt : Aus 
der Freimarken-Ausgabe "Das neue Italien an der Arbeit" eine Win­
zerin, dahi nter im Nebenmotiv die Jagdburg, Ausgabe 1950 , I>Ji.i'lr. 
817 (Wz . Flügelrad) und Ausgabe 1955, Mi . ~r . 930 (Wz . Pentagramm) 
1-'erner aus der Narken- Ausgzbe" llurgen und Schlösser" 1980 Hi. 1ir . 
1703 . 

.. 
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Italien 

In d~r .!::uropa-Ausgabe. 197? erschien eine groß:formatige 1•ia rke , d i e 
das Castel _d:l Honte 1n e1nem vollen Notiv bringt und zwar Ni. Hr. 
1568. S1e 1s .. auf d em nachstehenden Brattagsbrief vom 2. Hai 1977 
en~halten, der in der l inken Abbildung ebenf alls das Jagdschl oß 
ze1gt. 

}'ür 3 weit ere Burgen gibt es auch Briefmarken aus der }'reimarken­
Serie "Burgen und Schlösser" und zwar von Bari, sowie von Enna 
(Castello di Lombardia) und Cat ania au:f Siztlien. 

13. Jahrhundert 

Di e 1233 als Stadtburg und Küsten:festung errichtete Burgenanlage 
Bari steht im Grundriß über e i nem Trapez. 4 Ecktürme betonen den 
wehrhaften Charakter der Burg . Ein von Bauten umgebener Hof und 
mächtige Vorbesfestigungen, sowie ein tiefer Burggraben waren 
vorhanden. -Dargestellt auf der Briefmarke tvli.Nr.1715, aaneben 
e ine Vergrößerung dieser Harke. 

Am Hande der a lten Stadt Bnna, wo sich Kaiser F'ried'rich besonders 
gern aufhielt, bl'lute er 2 Anlagen. Im Westen war der "Torre di }'e­
derico Sesondo" und im Osten das "Castello di Lombardia",e i ne viel­
türmige, normannische Burg. - Die Le tztere ist dargestellt auf einer 
J{ollenmarke Hi.Hr.1726 links, im Zusammendruck mit einer anderen 
Burgenmarke Hi.lir . 1725 rech t s. Daneben auch ei.ne Vergrößerung. 
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Italien 

13. Jahrhundert 
Um 1229 ifUrde in Catania das "Castello Ursino" gebaut. Es ist 
eine Vier f lügelanlage mit runden Ecktürmen, h~lbrunden Planken­
türmen und einem Innenhof . !1ie äußeren Fassaden waren aus dunk­
len Lavabruchsteinen. Bemerkenswert i st der in einer Wandnische 
stehende st:.ufische Adler als Zeuge für den Bauherrn. Heute is t 
in der Burg ein Hi storisches Nuseum eingerichtet. - Dargestellt 
auf der ,•:arke J.li. Nr . 1704, hier auch rni t Vergrößerung. 

15. Jahrhundert 
Gegen Ende des 15 . Jh. wurde i m Bosco (Wald) della Hasola bei Co­
digoro das Ji'lgdschloß degli Estensi für den l..luca Alfonso II. ge­
baut. Codigoro liegt am Ufer des Po di Vol ano (südlichster Teil 
des Po-Delta) . Der wildreiche lo/a ld mit ca 2.000 ha war seiner Zeit 
ein beliebtes Jagdgebiet der italienischen Fürsten. Noch heute ist 
hier ein guter Rotwild-Bestand vorhanden. 
Einen phil::tt . Beleg mit Dars tellung dieses Jagdschlosses gibt es 
nicht, dafür dürfte aber der nachstehend abgebildete }'altbri ef 
von Codigoro aus dem Jahre 1862 interessant sein. ~r trägt einen 
1-'ranchise-Stempel (Portofrei) mit Rothirsch im Wappen, darüber 
eine Krone und die umrandende Schrift "MAGISTRATURA C0!1UNALE DI 
CO.I.IIGORO". l\lit großer Wah,rscheinlichkeit. wurde das fürstl iche Wap­
pen erstmals nach Gründung von Codigoro um 1160 verwendet. 

CoJigoro .i' ~;,_ 18G..?. 

/ 

Der Brief ist in a l t italienischer Sprache handges.chrieben. Aus der 
Übersetzung geht hervor, daß das Rathaus von Codigoro von dem Kom­
mandanten in Codigoro for dert, den Truppendienst der i'lilizsoldaten 
auf nur 2 mal wöchentlich einzuschränken, damit diese ihren Be­
schäf tigungen nachgehen können. 
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Jo'innland 

Die arn Südr<Ulde des Bottnischen Heerbusens, zwischen Schweden und 

lo'innl<Uld gelegenen Alandinseln p;ehörten ab 1927 zu }'innland. V·or­

her waren sie bis 1 tl09 mit ganz :Finnland im Besitz von Schweden, 

fielen dann aber bis 1917 an Rußland. Nach dem 1. Weltkrieg erhob 

Schweden wieder seinen Anspruch auf die Inselgruppe, aber der Völ­

kerbund entschied 1.921 endgültig die Zugehörie;kei t zu 1-'innland . 

Seit C!em 1 .Härz 19U4 sind die Alandinseln aber eine autonome :Pro-

vinz geworden. 

16. Jahrhundert 
zur Zeit des schwedischen Besitzes waren die Alandtnseln ein be­
liebtes Jagdßebiet des sc~wedischen Königshauses. Im.Prov~nz-: 
'iJapoen war ein gelbes .ttentl.er auf blauem Grund, das z . Z~. ~er Ent­
stehung der Wappen um 1560 f~ die Landschaft charakter~st~sc~ war 
über dem '.fiappen ist die sched~sche Grafenkrone . - Als schwed~sc~er 
Herzog von Ül and und Samland ließ Brik XIV. (1533-1577) zur Bere~­
cherun~ der königlichen Jagden Iienti ere einführen. Das Re~ im ~~~P­
pen t rägt ein Halsband, was darauf hindeuten soll, ~aß d~ese r~er 
art von I'lenschenhand auf die Inseln gebracht worden ~st. 
Das Rentier wurde auf feigenden Belegen dargestel~t: Nark~n-Au~ga­
be 1942 Hi.Nr. 254, zugunsten des Roten Kreuzes, m~ t deutlJ.:ch s~cht 
barf.lm Halsband. - Ausgabe 1972 11i.Nr. 7?4, zum 50 •. Jahre~tag der 
SelbstvP.rwaltunp.; des Aland-Gebietes. Jhe Narke ze~g~ e~ne Lan~kar­
te mit den Alandinseln und das alänc1ische Wappen rn~ t dem Hent~er. 
Auch im Ersttagsstempel zu dieser Ausgabe ist das Wappen enthalten . 
Dazu auch eine Vergrößerung der Marke. 
Durch Verhandlungen zwischen __ Finnland :md der alän~us?hen Pr.ov~nz­
Regierune; erschienen am 1. Narz 1984 d1e ersten alano.1schen Br~ef­
marken. Auf nachstehendem Ersttags~rie1- ~ind die l'l~ken Mi.Nrn. 
4 bis 6 enthalten. Die Abbildung l1nks ze1gt auch h 1er das Pro­
vinzwappen: Rentier mit Krone. 
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Tschecheslowakei 

In der 'l'schechoslowakei gab es und, soweit noch vorhanden, gibt es 

sehr viele Burgen aus dem 10 . bis 15. Jahrhundert, oie zwar zumeist 

alsSchutzburgen gebaut, aber auch als Jagdburgen genutzt waren. Das 

Jahr der Brbauung konnte in mehreren l''ällen bisher noch nicht er­

mi ttelt werden. Da die .1-larken-Ausgaben oft sehr klein sind, wurden 

jeweils daneben zur besseren Erkenntnis der Darstellungen die Ver­

größerungen gezeigt. 

10 . bis 11. Jahrhundert 

Die ,Jagdburg Krivoklat (Krzivoklat, Pürklitz) wurde nach einem Do­
kument aus dem Jahre 1109 erbaut von Großfürst \Vladimir I. der 
Heilige ( 956-HH5) . Sie ist d i e älteste königliche Jagdburg in Böh­
men. Alle 11erzöge aus dem Premysl-Stamm waren begeisterte Jäger und 
wohnten zur Jagdausübung oft in dieser Jagdburg. · 

Die Burg •.rurde dargesteilt auf drei Briefmarken-Ausgaben: 1932, Hi. 
Nr.311, 1963, I:Ji.Nr. 1431 und 1982 , f:Ji.Nr.2671. llie letztere ist ii:m 
Viererblock nu r einem Luftpost-Drucksachen-Brief enthalten . 

Ausgabe 1932 

I!.iPRitd 

J!errn 
·.:!ll ter S i n g e r 
·::~trndlgtuse 13 
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Ausgabe 1963 
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Tschecheslowakei 

13 . bis 14 . Jahrhunder t 
Die Jagdburg Arwa (Orava) soll im 13 .-14 . Jh . gebaut worden sein . 
Das eenaue Jahr der Erbauung und der Erbauer sind leider micht be­
kannt . Diese schloßartige Burg besteht heute noch , darin ist ein 
J~gdmuseum einger ichtet . 
ORr p;estell t ist die Burg auf den l·larken-Ausgaben : 1926 loJi .I-ir. 2<18; 
1931 f-Ji.\~r.290 und 1971 Mi.Nr.1986, hier im Hintergrund als t<eben­
motiv. Jler BSt Brünn 1971 mit Ro'thirsch . Ferner ist die Burg abge­
bildet in einem SSt anläßlich einer Rriefmarken-Ausotellung. 

AUSf,abe 1926 Ausgabe 1931 

!:tefan Dol insky 
Kubinska 22 

1 e n l! _i e k 
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Tschecheslowakei 

13 . bis 14 . Jah~hundert 

über das ~agdschloß FrauenberP, (Hluboka), in SUdböhmen gelegen, 
sind bisher keine Informationen vorhanden . Es soll im 13.- 14 . Jh . 
gebaut worden sein . Heute ist in diesem Schloß ein Jagdmuseum 
eingerichtet. 

Bine f·larke der Ausgabe von 1928 l'ii.Nr.271, zum 10j. Bestehen der 
Republik zeigt das Jagdschloß. 

13 . bis 15. JahLhundert 
Die Jagdburg Fernstein (Pernstyn), nordwestlich von Brünn gelegen, 
i st die bedeutenste Hurg Mährens . Auch hier ist die Zeit der Er­
bauung nciht genau bekannt . 

Di e Jagdburg ist abgebildet auf folgenden ~arken-Ausgaben : 1927 
Ni. Nr . 237; 1940 J.Ji.Nr.40, Deutsche Besetzung Böhmen und Nähren; 
1960 l'li.Nr . 1188, Wz . Lindenblätter und 1961 i"1i.Nr . 1300, ll'z . Tape­
tenmuster. 
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Tschechoslowa~ei 

14 . Jahrhundert 
Die Burgen Bojnice und Smoleuice, SOrlie weitere westslowakische 
Burgen und Schlösser , wie auch der grö!.!te Teil·, der Kleinen Kar­
paten und dieMillrchebene gehö:t·ten der berühmten , auch jagdlich sehr 
aktiven, ungarischen Mo.e,natenfamilie l'{üf fy (seit dem 14 . Jh. be­
kannt) . 1599 übernahm die l'amiJ.i e die erbliche Gespannschai"t des 
Komitates Pozsony (l'reßburg) . Eine Linie erhielt 1807 den Herzogs~ 
titel . - In der Burg Bojnice ist heute ein Jagdmuseum. 
Diese beiden Burgen sind abgebildet auf fo lgenden i1arken : Bojnice 
1941 s•li.Hr .84 (Slowakei) und Smolenice 1960 Mi.Nr.11 91. 

.Hojuice 

14. Jnhrhundert 

~molenice 
(Schmolnitz) 

Das Jngdschkoß zvolen (gotische Burg Altsohl) wurde erbaut in den 
Jahren 1370-13UO l.n einem wildreichen Jagdgebiet von König Lid1üg I. 
der Große , (1326- 1382) aus der Anj,ü-Dynastie. Br war König von 
Ungarn (1342) und von Polen (1370) und ging im Zvolener Wald oft 
auf die Jagd. Hi er waidwerkte ferner König Sigismund (1368-1437) von 
Ungarn und Böhmen (kaiser seit 1433). Seit ·.1 455 e;ehörte das Jagd­
s chloß zvolen dem ungarischen König Natyas (l•iatej), der dort auch 
oft jagte. Das Schloß diente als repräsentatives Haus den politi­
schen Veranstaltungen , aber auch großartigen Jagden. 
Auf 2 s·1arken-Sonderausgaben ist das Jagdschloß zvolen abgebildet: 
1949 ~1i.Nr.585 (zum 5 . Jahre::;t•·g des Aufstandes in der Slowakei) 
und 1959 ru . Nr . 1139 (zu einer regionalen Briefmarken-Ausstelling) 
1•'erner aur.h noch abgebildet im \·/ertzeicheneindruck einer Ganzsache 
und im Handwerbes tempel von 1976. 

Jour JelenHolc 
SPT~b Siely Potoie 
960 ) Zvolen ) 
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'l'SchecltosJ.owake i 

14 . Jahrhundert 
Die Jagdburg K?.rlstein, am Unterlauf der Bouronka, wirde in den Jah­
r en ~348-1357 auf hohem Pelsen erbaut von dem böhmischen König Kar]. 
IV. l.nmitten der königlichen Wälder . Sie liegt e twa 30 km westlich 
seiner Residenzstadt Prag . 
König Karl IV. (1316-13'/8), aus dem Hause der · Lu­
xenburger, auch t1arkgraf von Böhmen , wurde 1355 
Rörnisc\:ler Kaiser . l::r gründete 1348 die Universi­
tät Ptag. Karl IV. ist abgebildet auf der Na.rken 
Ausgabe von 1943 11i.Nr.114, Deutsche Bsestzung 
Böhmen und Hähren . 
Karl IV. leitete persönlich den Bau und die her­

vorragende künstler~sche Ausschmückung der umfang­
reichen Burg-Anlagen mit den beiden mächtigen Wohntürmen . Der gr ö­
ßere, auch etwas höher stehende Wohnturm war noch von einer geson­
derten Ringmauer mit Wehrgang und Ecktürmen geschützt . In diesem 
Wohnturm waren auch die kostbaren Ueiligenreliquien des Königs, 
der böhmische Kronschatz und die Reichskleinod i en sicher und auch 
prachtvoll aufbewahrt . 
Auf 5 l~rken-Ausgaben , daneben jeweils eine Vergrößerung, wurde 
die Burg Kar1stein dargestellt : I 926 Hi.Nr . 245 senkrecht. gezähnt; 
1926 11i.Hr.252 etwas geänderte Zeichnung; 1929 Mi.Nr . 261 ohne Wz. 
:; 1939 Hi.l.fr . 26 Deutsche Besetzung Böhmen und t-l~en; und 11960 
~li.Nr.11 ·90 . }'erner wurde die Burg auch in einem Handwerbestempel 
von 1 942 abgebi ldet. 
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Literaturnachweis: 

Dr. Werner Meyer: "Burgen", Taschenbuchausgabe des Knauer­
Verlages, München 1982 

Josef Iten-Bucher: Das Jagdwesen in der Philatelie", Schriften­
reihe des Schweizerischen Motivsammler-Vereins, 1981 

"Das Wisentgehege im Staatlichen Forstamt Saupark mit der Lehlr-
' schau im Jagdschloß Springe",. Broschüre von 1988 zum 

60 jru1rigen Bestehen des Wisentgeheges. 

sowie verschiedene Lexika. 

Abschli eßend habe ich noch herzlich zu danken meinen Sammler~ 
freunderi im In- und Ausland für die zu diesem Thema, z.T. schon 
vor Jahren erhaltenen Informationen und philatelistischen Belege. 

und zwar den fol genden Herren: 
Josef Iten-Bucher, Unterägeri, Schweiz 
Josef HatliE)s, Wissembourg, Frankreich 
Prof. Dr. J Jelenciak, Bratislava, Tschecheslowakei 

Dr . L. Faule, Zvolen, Tschecheslowakei 
Redento, Stef ano und h~ico Righes, Padua, Italien 

sowie in Deutschland: 
Rudolf Seidl, Grafenau 
Walter Lohr, lehenhausen 
Johan Chr. van Soeren, Erl angen- Sieglitzhof 
Werner Schlack , Blankenburg, ( ehem. DDR) 

Meine Tippfehler bitte ich zu entschuldigen, aber ~meinem Alter 
(83 ·J . ) hat mein Augenlicht sehr nachgelassen, und Lesen kann ich 

ndr noch mi t meinem El ektronischen Lesegerät. 

Für Zuschriften betr. Hinweise, Berichtigungen, Ergänzungen usw. 
wäre ich dankbar. Besonders für die B~gen und Schlösser in der 
Tschechesl owakei fehlen doch noch einige Angaben: Zeit der Erbau­
ung , Erbauer, bestehen die Ankagen heute noch und ggfe. wie wer­

den sie heute genutzt?? Wer könnte hier helfen?? 

Meine Anschrift ist: 
Brich Harkworth, Rosenweg 22, W-3258 Aerzen 
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31 
)Z__32 

33 
7'-34 
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36 
37 
38 

I 39 
..... 40 

La Courtine,Frankreich 1993, Pilze,Fisch,Farn 2,50 
Timisoara,Rumänien 1992, Pfifferling,Laub 3,-
Castiglione, Italien, 6.Ausst . von Wein aus Cala 2,50 
Cusercoli,Italien, Fest der Trüffel von Biolen .. 2,50 
Pilsen,CSFR, 150 Jahre Pilsener Urquell 3,-
Putifigari,Italien, 10. Pilzausteilung 2,50 
Cosenza,Italien, kenn + beschützen,Abb.Pilze ... 2,50 
Resita, Rumänien, Abb. Pilze, Blumen 3,-
San Miniato.Italien, 22. Markt für weiße Trüffel2,50 
Asti,Italien,ASFST der Handeskammer"Tage /Trüffe2,50 

Bestellungen bitte an: Gerlinde Wßber 
Postfach 22 01 41 
W- 5600 Wuppertal 22 

Biet e : Motivbezogene postfrische Marken von Brasilien 
zum Postpreis. Wolfgang Morscheck, Görtzheide 20. 
W-5603 Wülfrath. 

DEUTSCHE 
SUNDESPOST 

AUSSTELLUNG 

22.-24.4.1994 
000 

IN 

Obigen Absenderfreistempel. Gegen Portoersatz 
erhalten Sie eine Preisliste. 
Oieter Crämer, Postfach 4o3o, W-4972 Löhne 

Kaufe oder rausche · Bedarfspost 

(~riefe/Postkarten/Ga~zs~c~en/Bes~nderheiten) 
m~t nachfolgend abgebildeten Stempeln: 
H.Kaczmarczyk 1· Gernotstr.44, 5600 Wuppertal 2 

Suche: 

·. 
·. :--·--;.-..-3...:·;. ' 

Außerdem suche ich Belege von: 

007 
g 

:.~·.JlST JOHANN~V 
ü.SPR I H Dl!NGIK llHIIH HISS I 
HeiiT)aldorf derdeutschen 
We1n~önigin 195~/55 

~~urriager: Hd-Bo 1 (2S,i6)·. I Neustadti\.Je instr .Bo l 
.. 1e~ste1n Bo 1 EJ I Ni ttel Bo 1 (40) 

_U
2
rz1gl Bo 1 (25,35) I Wachenheim-Zellertall(48) 

. ~ll Mosel Bo 2 (26,27,28) 
B1ldpos tkar te Müllheim/Baden mit Bo 2 ITa·ges s t. 
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Das Mitteilungsheft der Motivgruppe-Motivarbeitsgemeinschaft 
im BDPh 
Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft e.V. 
erscheint vierteljährlich im Januar,April,Juli und Oktober. 
Die Bezugsgebühren sind mit dem Beitrag für die Motivgruppe 
abgegolten. 
Einzelhefte können bei der Redaktion bestellt werden. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. Namentlich ge­
kennzeichnete Beiträge, Artikel oder Meinungen stellen nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Anschriften der Autoren: 

Dr. H. Brückbauer, Fraenkelstr. 4,D-6730 Weinstadt/Wstr. 

Manfred Geib, Im Weidengarten 24, D-6559 Ddernheim 

Horst Kaczmarczyk, ßernotstr. 44, D-5600 Wuppertal 2 

Erich Markworth, Rosenweg 22, D-3258 Aerzen 

Alfred Sauerteig, Kroneeher Str. 7, D-8633 Rödental 

Roger Thill, 29 rue Paul Binsfeld, L-8119 Bridel 

Redaktion und Schriftleitung: 

Gerlinde Weber, Postfach 22 01 41, D-5600 Wuppertal 22 
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Wolfgang Kühnl, Schellenbergstr. 8a, D-7713 Hüfingen 1 
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